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Hochregallager
nimmt erste Hürde
js Krombach. Der Bau des umstritte-

nen Hochregallagers der Krombacher
Brauerei hat seine erste bürokratische
Hürde genommen. Am Donnerstag be-
schloss der Kreuztaler Rat einstimmig,
das beschleunigte Verfahren zu eröff-
nen. Damit ist die Aufstellung des Be-
bauungsplans beschlossene Sache.

Bürgermeister Walter Kiß erinnerte
daran, dass es für besagtes Areal der
Brauerei an der Krombacher Straße bis-
lang keine Höhenbegrenzung gebe. Im
neuen Plan soll eine solche festge-
schrieben sein. Denn genau die verti-
kale Dimension war zahlreichen Krom-
bacher Bürgern ein Dorn im Auge. Ers-
ten Planungen zufolge sollte der Bau-
körper 35 Meter hoch werden. „Die
Brauerei hat sich nach Gesprächen be-
wegt“, sagte Kiß. Die geplante Höhe sei
nun „signifikant begrenzt“ worden – auf
nunmehr 25 Meter (die SZ berichtete).
„Mir ist bewusst, dass auch das nicht je-
dem gefallen wird.“ Der Kompromiss
bündele aber möglichst viele Inter-
essen. Auch in dem nun eingeleiteten
beschleunigten Verfahren wird es eine
Bürgerbeteiligung geben, stellte Kiß auf
Anfrage von Anke Hoppe-Hoffmann
(Grüne) klar.

In der Einwohnerfragestunde kam
das Thema ein weiteres Mal aufs Tapet.
Ein Krombacher Bürger monierte die
Parksituation für Lastwagen in seinem
Ortsteil. Zu bestimmten Zeiten, vor al-
lem vor Feiertagen, stünden die Trans-
porter im Dorf – an der Straße und auf
Abbiegespuren. Kiß war diese Proble-
matik bekannt. „Es wird sogar bis hoch
zum Krombacher Heck geparkt und ge-
wartet“, sagte er. Genau diesen Warte-
verkehr erhoffe die Brauerei durch ih-
ren Neubau entzerren zu können.

Hydranten auf
dem Prüfstand

sz Vormwald. Die Löschgruppe
Vormwald nimmt am Dienstag, 13. Mai,
von ca. 18 bis 21 Uhr eine Hydranten-
prüfung vor. Die Stadtverwaltung Hil-
chenbach weist darauf hin, dass in
Folge dieser Maßnahme vorübergehend
kurzzeitige Druck- und Mengen-
schwankungen bei der Trinkwasserver-
sorgung sowie Eintrübungen des Trink-
wassers entstehen können. Die Eintrü-
bungen stellten keine Gesundheitsge-
fährdung dar.

Feriendorf Müsen
verliert zwei Bäume
sz Müsen. Aus Gründen der Ver-

kehrssicherheit muss der Baubetriebs-
hof kurzfristig zwei Weiden in einer
Straßenböschung des Feriendorfes in
Müsen fällen. Die Bäume haben eine
stark eingeschränkte Vitalität: Sie besit-
zen Totholz, haben Pilzbefall, Span-
nungsrisse und befinden sich in einer
Schräglage. Das teilt die Stadt mit.

Schule darf sich Namen geben
js Kreuztal. Die Gemeinschaftsgrund-

schule amKreuztaler Ziegeleifeld darf sich
in „Grundschule an Dreslers Park“ umbe-
nennen. Dafür sprach sich der Rat am
Donnerstag aus. Wie schon in der Vorbe-
ratung im Schulausschuss gab es auch im
letztendlich entscheidenden Gremium
keinen einstimmigen Beschluss. Die CDU

wiederholte ihre Bedenken: Da die Schul-
konferenz schon nicht mit einstimmigem
Votum hinter dem neuen Namen stehe, sei
auch ihre Fraktion nicht vollends über-
zeugt. Das Gros der Union enthielt sich der
Stimme, ein Mitglied stimmte gar gegen
die Umbenennung. Ein zweites Nein zum
neuen Namen kam von der UWG.

Elektro-Ladesäule für die City
js Kreuztal. Die Kreuztaler Innenstadt

bekommt eine Ladesäule für Elektrofahr-
zeuge. Wie die Verwaltung jetzt im Rat
mitteilte, wird das RWE auf eigene Kosten
im Bereich des Hauses Marburger Straße
38 (am Beginn des verkehrsberuhigten Be-
reichs) diese Lademöglichkeit einrichten.
Die Stadt steuert lediglich die Flächen im

öffentlichen Verkehrsraum bei. Laut Bür-
germeister Walter Kiß prüft die Verwal-
tung zudem, ob sie – möglichst mithilfe von
Fördermitteln – ein Dienstfahrzeug mit
Elektrobetrieb anschaffen kann. Kürzlich
sei ein solches Fahrzeug ausprobiert und
bei innerstädtischen Fahrten für geeignet
erachtet worden.

AUS DEM KREUZTALER RAT

Stadt erwärmt sich fürs Klima
HILCHENBACH Fragen zur Kommunalwahl (Teil 6): Sind die energiepolitischen Hausaufgaben gemacht?

Hilchenbach ist anerkannte
Klimakommune – kann sich
die Stadt darauf ausruhen?

js � Im letzten Teil der Fragerunde zu
„Hilchenbacher Themen“ im Vorfeld der
Kommunalwahl beantworteten die Frak-
tionsvorsitzenden der SZ folgende Frage:
„Hilchenbach ist zertifizierte Klimakom-
mune. Sind die energiepolitischen Haus-
aufgaben nun gemacht?“

Helmut Kaufmann (SPD):Die SPDHil-
chenbach begrüßt und unterstützt die
nachhaltige Klimaschutzstrategie für un-
sere Stadt, die in einem Prozess gemein-
sam mit vielen Bürgerinnen und Bürgern,
Unternehmen und Institutionen ent-
wickelt wurde. Damit wurden im Stadtge-
biet erstmalig Grundlagen geschaffen, die
Energieeffizienz zu verbessern und eine
hohe CO2-Emissionsreduzierung zu be-
wirken. Zu den energiepolitischen Haus-
aufgaben gehört es aber auch, dass die
energetischen Maßnahmen in allen städti-
schen Gebäuden fortgeführt werden. Auch
dafür wird sich die SPD einsetzen.

Heinz Jürgen Völkel (UWG): Die Zerti-
fizierung als Klimakommune ist sicherlich
kein Grund sich auszuruhen. So ist z. B.
eine weitere Photovoltaikanlage auf dem
Gebäude des Baubetriebshofs geplant, die
jedoch wegen der schlechten Finanzsitua-
tion der Stadt nur gebaut wird, wenn die
Anlage sich rechnet. Auch unsere Bürger,
die durch Investitionen ihren Beitrag zum
Klimaschutz leisten, werden seit einigen
Jahren mit Preisen bedacht. Schon über
150 Bürger konnten so belohnt werden.

André Jung (CDU): Der Klimaschutz ist
und bleibt ein wichtiges Ziel. Auch in Zu-
kunft gilt es weiter, aktiv für den Klima-
schutz zu arbeiten und das noch vorhan-
dene Verbesserungspotenzial, wie z. B. bei
der energetischen Sanierung städtischer
Gebäude auszunutzen.

Christiane Natusch (Grüne): Als Klima-
kommune Nr. 1 in Siegen-Wittgenstein set-
zen wir Maßstäbe, und das ist wesentlich
durch uns Grüne vorangebracht worden.
Wir unterstützen auch die geplante natur-
und landschaftsverträgliche Erweiterung
des Bürgerwindparks Hilchenbach. Zahl-
reiche öffentliche Gebäude sind mit An-
lagen zur Produktion von Solarstrom aus-
gestattet, die nicht nur sauberen Strom pro-
duzieren, sondern auch Geld in die Kassen

mehr funktioniert, muss sofort auf dem
Müll landen. Wir regen an, die in anderen
Kommunen zunehmend populär werdene
Idee des sog. Repair-Cafés, ein bürger-
schaftlich organisiertes Modell, um die Le-
bensdauer der Dinge des täglichen Bedarfs
zu verlängern, auch in Hilchenbach zu
schaffen.

Ernst Heinrich Hofmann (FDP): Noch
lange nicht! Es bleiben noch viele städti-
sche Gebäude energetisch zu sanieren,
und wir müssen sehen, wie wir auch den
Vereinen mit eigenen Gebäuden helfen
können, diese in einen Zustand zu verset-
zen, der den steigenden Energiekosten ge-
recht wird. Vom gerade erst engagierten
Klimamanager erwarten wir auch noch
weitergehende Impulse zur Energiepolitik.
Weitere Standorte für Windkraftanlagen
stehen auch kurzfristig auf der Agenda so-
wie eine mögliche Energiegewinnung aus
Grubenwasser mit hohem Potenzial in
Müsen für Freibad und Grundschule wer-
den von der FDP positiv begleitet werden.

ben die Netzdurchleitungsgebühren bei uns
und fließen nicht länger ab zum Energie-
versorger RWE. Überhaupt: Klimaschutz ist
nicht nur ökologisch geboten, sondern auch
wirtschaftlich vernünftig. Die Preise für
konventionelle Energieträger Öl, Gas,
Kohle werden zukünftig weiter steigen.
Frühzeitig umsteuern hilft gerade unseren
Städten beim Sparen. Deshalb sei denen,
die die Energiewende immer wieder über
die Kostendebatte madig machen wollen,
gesagt: Klimaschutz ist billiger! Was für un-
sere Stadt gilt, gilt im Übrigen auch für die
Unternehmen vor Ort: Energieeffiziente
Produktion ist ein nicht zu unterschätzen-
der Wettbewerbsvorteil. Wir treten dafür
ein, dass die Wirtschaftsförderung der Ver-
waltung die Betriebe vor Ort bei der Umset-
zung von Maßnahmen zur Effizienzsteige-
rung aktiv unterstützt. Die in Siegen ansäs-
sige Effizienzagentur steht dafür als kom-
petenter Berater bereit. Klimaschutz kon-
kret – das bedeutet auch ressourcenscho-
nender Konsum. Nicht alles, was nicht

unserer Stadt spülen. Wir sind Sieger beim
European-Energy-Award. Ob Rathaus,
Schulen oder Turnhallen – in den letzten
Jahren wurde viel geleistet, um durch Sa-
nierungsmaßnahmen Energie einzusparen
und effizienter mit Energie umzugehen. Ein
integriertes Klimaschutzkonzept ist unser
Fahrplan in eine klimafreundliche Zukunft
unserer Stadt. Wir freuen uns über die Zu-
sammenarbeit mit der Klimaschutzmana-
gerin der Stadt. Die Initiative zur Einrich-
tung eines Klimabildungszentrums Süd-
westfalen in den Räumen der alten Floren-
burgschule begrüßen und unterstützen wir
im Sinne der Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung. Besonders stolz sind wir darauf,
dass auf unsere Initiative hin Hilchenbach
Vorreiter bei der Rekommunalisierung des
Stromnetzes ist. Zusammen mit vier weite-
ren Kommunenwollen wir unser Stromnetz
in die eigene Regie übernehmen mit allen
Vorteilen für die kommunale Selbstbestim-
mung inklusive der wirtschaftlichen Vor-
teile für unsere Stadt. Denn zukünftig blei-

Der Bürgerwindpark hat sich zum Wahrzeichen für Hilchenbach entwickelt. Doch was muss weiterhin geschehen, damit die Stadt Hil-

chenbach ihrem Titel „Klimakommune“ gerecht wird? Foto: Jan Schäfer
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